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VERANTWORTUNG 
 ÜBERNEHMEN UND 
   WEITERGEBEN

Wir sind eine anerkannte 
Umweltorganisation
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Corona – ich kann es schon nicht mehr hören, und doch domi-
niert es unseren Alltag. Wir blicken zurück auf ein außerge-
wöhnliches Jahr, welches uns viel Nerven gekostet hat.

In dieser Zeit hat es uns aber geholfen, dass wir weiterhin unse-
rer Leidenschaft – dem Angeln – nachgehen konnten. Diese berei-
chernde Zeit am Wasser gab uns Kraft. Auch ließ sie uns erkennen, 
was wirklich wichtig ist: Gesundheit, gemeinsame glückliche Mo-
mente, Zusammenhalt und Weggefährten. 

„Wege entstehen dadurch, dass man sie geht“. Wir sind auf ei-
nem guten Weg, aber lange noch nicht am Ziel. Umso wichtiger ist 
es, die Möglichkeiten des ÖKF FishLife als anerkannte Umwelt-
organisation zu nutzen, um gegen Bedrohungen unserer Fisch- und 
Wasserwelt gemeinsam und geschlossen angehen zu können. 

Die Zukunft unserer Gewässer und Angelfi scherei wurzelt in einem 
nachhaltigen Heute. Wir müssen daher auf unsere Jugend achten. 
Nach diesem Jahr ohne richtigen Unterricht, Uni oder Lehrpraxis, 
ohne Treffen, Feiern, Dates und Reisen – sollten wir Ihnen die Mög-
lichkeit geben, das Abenteuer Angeln kennenzulernen. Dafür bieten 
wir unsere Jugendförderung an. 

„Ich möchte einfach nur fi schen!“, das denken viele. Zum Glück 
gibt es „Kämpfer und Idealisten“! Denn diese sind heute gefragt 
und nicht etwa die „Phlegmatiker“, die achselzuckend hinneh-
men, wie alles vor die Hunde geht. Viel Positives haben wir bereits 
bewegt und wir sehen uns weiterhin auf einem guten Weg. Das 
bedeutet aber auch, dass wir uns kontinuierlich verbessern und 
weiterentwickeln müssen. 

Auf ein gutes und gesundes Angeljahr 2021! Gehen wir raus an 
die Gewässer, um Energie zu tanken oder zu entspannen und setzen 
wir uns gemeinsam für deren Schutz ein. 

Sonja Behr
Geschäftsführerin 

VON FISCHERIN 
ZU FISCHER*IN
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FORDERN
Die Umwelt ist nicht 
(nur) für die Fisch
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ÖKF FishLife Regenbogenforelle

Unsere Titelseite zeigt die verantwortungsvolle 
Weitergabe unserer Leidenschaft – das Fischen.

WAS 
MICH 
BEWEGT!

Spätestens seit die schwedische Klimaschutzakti-
vistin Greta Thunberg zu ihrer globalen Bewegung 
Fridays for Future (FFF) aufgerufen hat, weiß jedes 
Kind, dass der Schutz der Umwelt kein Privatvergnü-
gen einiger Einzelkämpfern sein darf.  

Vielmehr ist es die notwendige Verantwortung unserer 
Gesellschaft durch gezielte Aktion und umfassende 
Verhaltensänderungen das Leben und Überleben auf 

unserem Planeten nachhaltig zu sichern. Das ÖKF FishLife 
hat dies schon vor langer Zeit erkannt und arbeitet mit aller 
Kraft für den Schutz der heimischen Gewässer und deren Ar-
tenvielfalt. Denn erst stirbt der Fisch, dann stirbt der Mensch.

In einer Zeit wie dieser. Es erfüllt mich mit Stolz und 
Freude, dass ich innerhalb dieser behördlich anerkannten 
Umweltorganisation meinen Beitrag für die Interessen der 
Angler, für die Fische und das Wassers leisten kann.

In einer Zeit, wo politische und wirtschaftliche Abhän-
gigkeiten so manche Entscheidungen gegen das Wohl der 
Umwelt treffen lassen, braucht es aktive Organisationen wie 
das ÖKF FishLife. In einer Zeit, wo nur allzu gerne die Natur 
zur Freizeitgestaltung und Flucht vor den Lockdowns dient 
und der Respekt vor den aquatischen Lebewesen aber fehlt. 
Ja, da braucht es die ehrenamtliche Tätigkeit der Ver-
eine und Verbände.
Biodiversität, Lebensraumvernetzung und Fischerethik sind 
keine leeren Schlagworte – nicht für mich, nicht für das 
ÖKF FishLife und schon gar nicht für Sie, liebe Fischerinnen 
und Fischer. Das stellen wir gemeinsam tagtäglich unter 
Beweis. Und das bewegt mich und treibt mich an.

Sprechen wir darüber. Als Pressereferent pflege ich in-
tensiven Kontakt mit den österreichischen Journalisten*in-
nen und Medien. Sollten Sie oder Ihr Verein ein interessantes 
Projekt, eine Aktion oder wichtige Information verbreiten 
wollen, nehmen Sie gerne mit mir Kontakt auf, ich versuche 
Sie dabei tatkräftig zu unterstützen. 

Michael T. Landschau
Chefredakteur
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IN EIGENER SACHE

WECHSEL IM 
ÖKF-PRÄSIDIUM
Alfred Brauneder folgt Dr. Karl Prachner als 
Vizepräsident des ÖKF FishLife nach.

VIELEN DANK LIEBER KARL!
Kollege Dr. Karl Prachner war beruflich unter anderem 
als Ministerialrat im Verkehrsministerium, zuständig für 
die Luftfahrt tätig. Im ÖKF fungierte er als Koordinator 
unseres Förderklub Fish’n‘Friends. Mit seinen perfekten 
Englischkenntnissen konnte er im ÖKF viele Aufgaben 
übernehmen. Beispielsweise vertrat er gemeinsam 
mit dem Präsidenten Helmut Belayecz die Europäische 
Angler Allianz (EAA) in der Internationalen Kommission 
zum Schutz der Donau. Er war mit uns in beim 25-jähri-
gen Jubiläum der EAA in Slowenien. Mit dem bekannten 
Naturfilmer Kurt Mündl hatte Dr. Prachner den Film „An-
gelfieber“ koordiniert. Aufgrund des Ablebens von Kurt 
Mündl wurde der Film leider nicht vollendet. Wir danken 
Herrn Dr. Karl Prachner für seinen Einsatz und wünschen 
ihm ein herzliches Petri Heil.

ÖKF-PRÄSIDIUMÖKF-PRÄSIDIUM

Alles ist im Fluss, alles ist in Bewegung. Zu unserem Be-
dauern hat Dr. Karl Prachner mit Jahresende 2020 seine 
Funktion als Vizepräsident zurückgelegt, bleibt jedoch 

zu unserer Freude Mitglied des ÖKF FishLife.
Die Arbeit geht weiter und es gibt wahrlich Vieles zu tun. Als 
anerkannte Umweltorganisation sind wir tagtäglich mit Anfra-
gen, Stellungnahmen und Forderungen beschäftigt. Immer an 
vorderster Front dabei ist Vorstandsmitglied Alfred Brauneder, 
daher war er auch unser Wunschkandidat für die Nachfolge. 
Und so baten wir ihn die Funktion des Vizepräsidenten zu über-
nehmen. Erfreulicherweise sagte er zu und so wurde er im Jän-
ner 2021 in das Präsidium kooptiert.

Fischer mit viel Herz und Verstand. Alfred Brauneder ist 
Obmann des Fischereivereines Alt-Vösendorf. Bekanntheit 
erlangte die Marktgemeinde Vösendorf im 19 Jh. durch den 
Lehmabbau und die Ziegelproduktion. Dies prägte auch die 
Topografi e des Ortes, denn es blieben sterile, tiefe Kavernen in 
der Landschaft zurück. Solche Löcher füllen sich üblicherweise 
später mit Wasser, man kann Fische einsetzen und rausfangen. 
Damit wäre er aber keineswegs zufrieden gewesen. Er machte 
aus diesen toten Lehmgruben lebende Fischwasser. Oder wie 
er es gerne nennt, Wohnungen für die Fische mit Wohnzim-
mer, Speisesälen und Kinderzimmer. Für diese Leistung wurde 
sein Verein im Jahr 2019 mit dem ÖKF-FishLife-Award aus-
gezeichnet.

Problemlöser und Förderer. Alfred Brauneder ist ein wahrer 
Problemlöser. Als beispielsweise unser langjähriger Pressere-
ferent in Pension ging, fand Alfred in kürzester Zeit mit Micha-
el Landschau einen neuen Pressereferenten, der seitdem eine 
perfekte Bereicherung unseres Teams ist. Aber zurück zum 
neuen Vizepräsidenten. Ich glaube, nein, ich weiß, dass es mit 
ihm als Vizepräsident mit voller Kraft weiter gehen wird. Sein 
Elan, seine Neugierde und Leidenschaft für die Fische und 
deren Lebensraum sind Garanten dafür. Besonders wichtig ist 
ihm auch die Weitergabe seines Wissens an die junge Generati-
on und Förderung der Jugend – eine bedeutungsvolle Aufgabe, 
die seitens des ÖKF FishLife stetig vorangetrieben wird.

Wir heißen Alfred herzlich in seiner neuen Funktion willkom-
men und wünschen ihm als Vizepräsident viel Erfolg.

Helmut Belanyecz
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Die Corona-Pandemie stellt natürlich 
auch Vereine und Verbänden vor große 
Herausforderungen. Sitzungen können 
nicht wie üblich stattfi nden, die Mitglieds-
beiträge und Lizenzen müssen vorrangig 
kontaktlos abgewickelt werden. Und auch 
der persönliche Kontakt zu den Mitglie-
dern ist aufs Minimum einzuschränken. 
Neue Wege der Vereinsarbeit müssen be-
schritten werden, welche durchaus neue 
Chancen eröffnen können.

Die gute Nachricht. Eine Vereinsarbeit ist 
trotz der aktuellen Situation möglich, vor-
ausgesetzt, es werden die Schutzmaßnah-
men, sprich Mindestabstand, FFP2 Maske, 
Handhygiene usw. eingehalten. Die Aus-
übung der Fischerei ist ebenfalls möglich, 
da diese Art von Freizeitgestaltung auch 
gesetzlich gestattet und befürwortet wird. 
Vor allem kann man die Hege und Pfl ege 
des Gewässers betreiben, da das Gelände 
so weitläufi g ist, dass die Sicherheitsab-
stände auf jeden Fall gewahrt werden kön-
nen. 

Verzicht auf Versammlungen und Treffen. 
Es fi nden derzeit keine Jahreshauptver-
sammlungen statt, da sehr viele Fischer-
kolleg*innen über 60 Jahre alt sind und 
zum gefährdeten Personenkreis zählen. 
Hier ist auch der Gesetzgeber der Mei-
nung, dass Vollversammlungen entschuld-
bar sind und auf einen späteren Zeitpunkt 
verschoben werden dürfen.

HARTE ZEITEN FÜR FISCHEIVEREINE

VEREINSLEBEN TROTZ CORONA

Videokonferenzen und Social-Media. Zu-
sammenkünfte haben neben der adminis-
trativen auch eine soziale Funktion. Uns 
allen fehlen die persönlichen Gespräche 
über unser geliebtes Angeln. Die Aus- und 
Weiterbildung im Vereinslokal oder am 
Wasser gehört hier ebenso dazu, wie die 
Jugendförderung. Viele Vereinsmitglie-
der beschreiten hier neue Wege und nut-
zen moderne Medien, um untereinander 
in Kontakt zu bleiben. Auch Sitzungen, 
Weiterbildungsveranstaltung und Erfah-
rungsaustausch werden virtuell abge-
halten.
Über allem gilt: Man muss Vernunft und 
Verstand bei jeglichen Tätigkeiten wal-
ten lassen, dann ist es auch kein Problem, 
gefahrlos in diesen Zeiten ein aktives 
Vereinsleben zu gestalten bzw. zu führen.

Alfred Brauneder

VERNUNFT UND 
RÜCKSICHTNAHME 

ANGELN IN ZEITEN 
VON COVID-19
Die Entwicklungen der aktuellen 
Pandemie erfordern eine stetige 
Anpassung der Schutzmaßnahmen. 
Die gute Nachricht: Der Aufenthalt im 
Freien zur körperlichen und seelischen 
Erholung ist nach wie vor erlaubt.
Mit Stand 2/2021 gilt das Angeln weiter-
hin als Freizeitbeschäftigung, die auch 
der psychischen Entspannung dient. 
Insofern dürfen Sie unter Einhaltung 
der geltenden Covid-19-Notmaßnah-
menverordnung Fische fangen. Bitte 
beachten Sie auch die jeweils geltenden 
fischereirechtlichen Bestimmungen und 
eventuelle lokale Einschränkungen der 
Bewirtschafter.

Angel- und Daubelfischerei erlaubt. 
Damit hat sich in dieser Hinsicht an den 
Vorgaben seit dem Frühjahr 2020 nichts 
geändert. Die Freizeitfischerei ist zwei-
felsfrei erlaubt, aber unter strikter Ein-
haltung der sonstigen Vorschriften. Da in 
dieser Hinsicht jedoch alles im Fluss ist, 
empfehlen wir Ihnen, alle einschlägigen 
Informationen der Bundesregierung zu 
beachten. Denn es ist völlig unmöglich 
vorauszusagen, ob und wie sich die 
Bestimmungen ändern werden.

Achten Sie auch weiterhin auf 
Handhygiene, Abstandsregelung 
und Maskenpflicht. 

Jedenfalls wollen wir Fischer*innen 
es dem Covid-19-Virus so schwer als 
möglich machen, sich auszubreiten. 
Bitte bleiben Sie gesund!

Helmut Belanyecz
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Spitzgerade. Dieses linear gerade 
Teilstück der Ager wurde im Jahre 
2007/08 als das vorerst letzte Projekt 

der Ager-Renaturierung in Angriff genom-
men. Diese Maßnahme war notwendig, da 
die Ager im Hochwasserjahr 2002 aus ih-
rem Bett trat und das gesamte Areal der Fa. 
Spitz zu überfluten drohte. Dass Hochwas-
serschutz und Fischeinbauten durchaus gut 
miteinander harmonieren können, davon 
konnte sich jeder interessierte Fliegenfischer 
im Verlauf dieses Projektes überzeugen.
Im Jahr 2007 sah man schon ersten Fort-
schritte der Renaturierung. Anstatt eines 
eher strukturarmen Gewässerabschnittes 
bremst sich die Ager jetzt an Störsteinen 
und Buhnen. Die Lenksteine im Fluss 
selbst wurden aus Kalkfels gewählt, wobei 
diese, um ein Versanden und Absinken zu 
verhindern, doppelt und dreifach verlegt 
wurden. Die Verbreiterung des Flussbettes 
geht jetzt sehr zügig voran und man sieht 
bereits eine Verlangsamung der Fließge-
schwindigkeit und ein Pendeln bzw. Auf-
teilen des Stromstriches. 

Dorneter Kurve und Hessenberg Kurve. 
An der Dorneter Kurve wurden vormali-
ge Überschwemmungswiesen  abgetragen 
und mit Blöcken erste Buhnen angelegen. 
Der bestehende Damm wurde mit den vor-
handenen Granitblöcken der alten Uferli-
nie verstärkt und gleichzeitig abgestorbe-
nes Holz dazwischen verankert. 

„Totholz bringt Leben“ – Unterstände für 
Jungfische. Die vor der Renaturierung 
eher schwer zu befischende lang gezogene 
Kurve unterhalb der Hessenberger Schwel-
le wurde bei diesem Projekt ebenfalls be-
rücksichtigt. Auch im Außenbereich zum 
Fluss hin wurden einige kleinere Struk-
turen angebracht, um die hohe Fließge-
schwindigkeit zu brechen. Dahinter bilden 
sich nun tiefe, ruhige Taschen, ideale Ein-
stände für unsere Salmoniden.

Renaturierung erfolgreich abgeschlos-
sen. Wir schreiben das Jahr 2021 und 
viele der vormals stark verbauten Teil-
stücke der Ager haben sich zu naturnahen 

DIE RENATURIERUNG DER AGER

AKTIVER GEWÄSSERSCHUTZ –  
KEIN SCHLAGWORT FÜR DEN SAB
Um die Fließgeschwindigkeit der Ager partiell zu brechen und neue Retentionsräume für 
unsere Wasserfauna zu schaffen, wurden ab dem Jahr 2004 Strukturverbesserungsmaß-
nahmen durch den Sportanglerbund (SAB) durchgeführt. Von Beginn an mit dabei war 
auch unser Bewirtschafter Mag. Roman Moser.

Gewässerabschnitten gewandelt. Der Rest 
dieser baulichen Maßnahmen wurde von 
der Natur und den damit verbundenen 
Hochwässern übernommen. 
Es entstanden Kehrwasser, Rieselstrecken 
und Ruhezonen. Es war erstaunlich, wie 
schnell sich die strukturierten Bereiche 
der Ager mit Fischen füllten. Dennoch 
mussten, da sich die Flussbreite von 25 
auf 50 Meter erweiterte, gewisse Stel-
len mit Neubesatz aufgefüllt werden. So 
wurden neben Regenbogenforellen auch  
Äschen und einige Junghuchen in die 
neue Strecke ausgebracht. 
Langsam aber sicher entwickelt sich die 
Ager zu einem Gewässer, das an Ab-
wechslung und Naturambiente seines-
gleichen sucht – nicht zu vergessen die 
enorme Fischdichte und Größe einzelner 
Exemplare. Auch die Äsche kehrte dank 
dieser baulichen Maßnahmen vermehrt 
zurück.

Rudolf Mikstetter 
Obmann Stv.  

Sportanglerbund Vöcklabruck

Baggerung Hessenbergkurve

Spitzkehre

Hessenbergkurve nach Renaturierung

Verbreiterung Spitzkehre

Renaturierung abgeschlossen

Spitzkehre nach Renaturierung
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Und da insbesondere der Seeboden 
um die Rheinvorstreckung in wei-
ten Teilen eher einer kargen Mond-

landschaft gleicht, hat der FV Hard bereits 
2015 begonnen, Strukturierungsmaßnah-
men in enger Absprache mit dem fi scher-
eibiologischen Amtssachverständigen, in 
Form von sogenannten Fischreisern in die 
Wege zu leiten. 

Schutz und Unterstand für den Fi-
schnachwuchs. Die zwei damals linkssei-
tig der Rheinvorstreckung eingebrachten 
Baustahlgitterkäfi ge waren nach bereits 
drei Jahren so stark beschädigt, dass bei 
der letzten Kontrolle im Frühjahr 2018 nur 
noch einer wieder neu mit Totholz befüllt 
und zu Wasser gelassen werden konnte. Es 
musste also nach Alternativen in Ausfüh-

rung und Standort gesucht werden. Auch 
hier war wieder eine gute Kommunikation 
mit dem Amtssachverständigen wertvoll. 
Nicht zuletzt, weil für solche Maßnahmen 
immer um eine wasserrechtliche Bewilli-
gung angesucht werden muss. 
Als Standort wurde der Uferbereich 
(Seerosengürtel) am rechten Rheindamm 
auf Höhe des Seezeichens 82 als geeignet 
angesehen. Die Fischreiser sollten mithil-
fe von 5 m langer Holzstämme, welche 
im Abstand von ca. 40 cm im Oval in den 
Grund geschlagen werden, eine neue Form 
erhalten. Jeder Holzstamm ragt dabei noch 
gut einen Meter aus dem Wasser.

Tolle Teamarbeit. Ende November trafen 
sich einige Mitglieder des Harder FV in 
Höchst beim Feld des Obstbauern Jens 

STRUKTURIERUNGSMASSNAHMEN IM UFERBEREICH 
DER RECHTEN RHEINVORSTRECKUNG

NEUIGKEITEN VOM FV HARD
Dass eine möglichst große Vielfalt an Strukturen die 
gesamte Biodiversität nahezu aller Wasserlebewesen 
positiv beeinflusst, ist längst wissenschaftlich belegt. 

Blum um alte, sogenannte Spalierbäume 
(kleine Obstbäume) im wahrsten Sinne 
auszureißen und auf Hänger zu verladen. 
Diese sollten die „Füllung“ der Fischreiser 
werden. Insgesamt wurden Bäume für fünf 
Ladungen in körperlich aufwendiger Ar-
beit „gepfl ückt“. Nach kurzer Zwischen-
lagerung derselben beim Harder Indust-
riehafen war es dann am Morgen des 12. 
Dezembers soweit. Die Bäume sowie die 
Holzstämme wurden auf ein Kiesschiff der 
Fa. Salzmann verladen und an den zukünf-
tigen Standort gebracht. Dank des hervor-
ragenden Equipments der Fa. Salzmann, 
sogar ein begehbarer Schwimmsteg war 
mit dabei, ging die Arbeit zügig voran, so-
dass schon am frühen Nachmittag alle 80 
Pfähle in gewünschter ovaler Ausrichtung 
in den Boden geschlagen waren und mit 
dem Befüllen der zwei neu geschaffenen 
Fischreiser begonnen werden konnte.
Dieser Typ der Fischreiser hat am Boden-
see bereits eine sehr lange Tradition und 
dient den Fischen als Laichplatz und auch 
als Schutz vor fi schfressenden Prädatoren. 

Herzlichen Dank! Wir bedanken uns bei 
allen Helfern für ihren Einsatz, ganz be-
sonderer beim Obstbauer Jens Blum aus 
Höchst, bei den Transportunternehmen 
Guggele und Greußing aus Hard sowie der 
Firma Salzmann Hafenbau.

Walter Küng
Schriftführer FV Hard

Mit ausgedienten 
Spalierbäumen wur-
den die Fischreiser 
gefüllt
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JUGEND AM WASSER

FISCHRETTUNGSAKTION MIT 
BLOSSEN HÄNDEN  

JUNGFISCHE  
IN TÜMPELN  
GEFANGEN 

In den kalten Wintermonaten werden 
aufgrund der niedrigen Pegelstände viele 
Nebenarme oder Altarme vom Hauptgerin-
ne abgeschnitten. In den abgeschnittenen 
Gewässerteilen sind dann häufig Tausende 
Jungfische gefangen und zum Sterben 
verurteilt. Als Fischer und Naturliebhaber 
muss man rasch handeln. Gemeinsam 
mit meiner Studienkollegin Jana Sprenger 
konnten wir bei eisigen Temperaturen 
einen gefangenen Fischnachwuchs 
erfolgreich in größere Gewässerabschnitte 
umsetzen. Dabei konnten wir sage und 
schreibe 16 Arten dokumentieren. 
Von Rußnase angefangen über Zander, 
Flussbarsch und viele weitere Weiß-
fischarten war alles vertreten. Eine 
Rettungsaktion, die schlussendlich mein 
Anglerherz höherschlagen ließ. 

Tobias Leister

Ein Video dazu findet Ihr auf  
unserem Instagram-Kanal und  
unserer Homepage www.fishlife.at.

V iele von uns Petrijüngern nutzten 
diese Ruhephase, um die Angelge-
räte auf Vordermann zu bringen, die 

Angelkoffer neu zu sortieren und die ver-
gangene Saison Revue passieren zu lassen. 
Doch jetzt ist es an der Zeit für viele Jun-
gangler*innen ans Wasser zu schreiten und 
die ersten Fänge des Jahres zu überlisten, 
denn wie die Natur aufblüht, so erblüht 
auch die Angellust im Frühjahr wieder. 

Hemmungslose Kraft. Besucht man jetzt 
das geliebte Fischwasser oder unternimmt 
einen Spaziergang in der Au, erkennt man 
bereits, wie sich die Natur zu verändern 
beginnt. Anfangs dominiert allein die 
Schneerose mit ihren prächtigen Blüten 
den noch kargen Au-Boden. Doch schon 
in wenigen Wochen erleben wir wieder die 
wunderbarste Jahreszeit, in der uns die Na-
tur beweist, welche hemmungslose Kraft 
sie besitzt. Der Frühling beginnt mit seiner 
einzigartigen Renaissance.
Viele Naturspektakel kann man gerade jetzt 
als Angler beobachten. Himmelschlüssel, 
Veilchen & Co liefern sich einen wahren 
Wettlauf um die Pracht der Farben. Und 
auch die Tierwelt erwacht zu scheinbar neu-
em Leben aus dem Dornröschenschlaf! 

Pure Lebensfreude. Egal, ob es die Feld-
hasen sind, die sich vor lauter Übermut 
förmlich überschlagen oder ob es die Vö-
gel sind, die angeberisch für die Balz po-

sieren. Ein bekanntes Beispiel dafür sind 
die Laichzüge der Nasen, die etwa ab März 
ihre Laichgründe aufsuchen und sich sam-
meln. Haben sich die Nasen am Laichplatz 
meist in den Zubringer der Donau einge-
funden, beginnt das Liebesschauspiel. 
Hier können Jugendliche eine unglaub-
lich faszinierende Naturszene beobachten.  
Tretet als Jungangler*innen ruhig an die 
Vereinsvorstände heran und lasst euch 
mehr über diese interessanten Laichzüge 
erzählen. 

Unvergessliche Erlebnisse. „Ich hatte 
auch schon mehrmals die Gelegenheit, 
Huchenpaare beim Laichgeschäft zu be-
obachten. Es ist schon etwas Besonderes, 
wenn ein 20 kg schweres Huchenweibchen 
mit der Schwanzflosse eine Laichgrube in 
den Schotterboden schlägt, in der anschlie-
ßend die Eiablage stattfindet. Unfassbare 
Naturerlebnisse, die sich in jedes Angler-
gedächtnis tief einprägen“, erzählt Martin 
aus seiner Jugend. 
Also hinaus ans Wasser und genießt die 
Natur, denn der Winter hat schon viel zu 
lange gedauert und das nächste Abenteu-
er wartet schon auf euch Jungangler in der 
großen Welt des Angelns. Versucht das Er-
wachen der Natur so zu erfassen, damit ihr 
wisst, was ihr schützt!
In diesem Sinne ein kräftiges Petri Heil 
und bleibt gesund!

Martin Hainschink und Tobias Leister

DIE NATUR ERWACHT AUS IHREM WINTERSCHLAF

HINAUS ANS WASSER
Die Natur beendet ihren Lock-down! Der Winter nähert 
sich seinem Ende und damit endet auch die Zeit, in der die 
Fischwaid für die meisten von uns im wahrsten Sinne des 
Wortes auf Eis gelegen ist. 
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WELT DER FISCHE

Kein Lebewesen wurde so verleumdet wie dieser Fisch. 

Seinerzeit wurde ihr die Krebspest in die Schuhe geschoben 
und in der zweiten Hälfte des 20. Jh. wurde kolportiert, sie 
trage Schuld am Verschwinden von Äsche und Bachforelle. 

In der Schweiz darf die „Regenbögli“ bis heute nicht mehr besetzt 
werden. Nur leider, wo die Äschen und Bachforellen verschwun-
den waren, dort tauchten sie nicht wieder auf. Denn in zerstörter 
Ökologie können sich keine Fische fortpfl anzen. 

Ende der 70er Jahre vertraten Ladiges & Vogt die Meinung, die 
Regenbogenforelle würde sich auch bei uns in Österreich nicht 
selbst reproduzieren. Das stimmte nicht, richtig ist, in biologisch 
intakten Gewässern traten Äschen, Bachforellen und Regenbogen-
forellen in ausreichenden Mengen und allen Größenklassen auf. Das 
zeigt zweierlei: Ist das Wasser in einem ökologisch guten Zustand, 
dann kann die Regenbogenforelle erfolgreich ablaichen. Und zwei-
tens, auch ausreichend viele große Regenbogenforellen haben kei-
nen schädlichen Einfl uss auf das Aufkommen von Bachforellen- und 
Äschen-Jungfi schen. Das haben viele Untersuchungen durch nam-
hafte Wissenschaftler quer über das Bundesgebiet gezeigt. 

Allgemein glauben Viele bis heute, dass die Regenbogenforel-
le ökologische Schäden verursache. Genau das Gegenteil ist der 
Fall, sie vermindert solche Störungen. In morphologisch geschä-
digten Bächen und Flüssen, das sind gemäß Rechnungshof etwa 
60 % unserer Gewässer, kann ein Fischbestand nur durch Besatz 
aufrechterhalten werden. Da ist es wesentlich besser, ausschließ-
lich Regenbogenforellen zu besetzen. Die Vereine schonen die 
wenigen verbliebenen ursprünglichen Äschen und Bachforellen 
und ganz wichtig, die Besatzfi sche können sich mit dem heimi-
schen Bestand nicht kreuzen. Wenn dann in ferner Zukunft dieses 
Gewässer einmal renaturiert ist, kann man den Regenbogenbesatz 
einstellen und wieder einen Bachforellenbestand aufbauen. 

Natürlich gibt es auch Stimmen, die jeglichen Besatz verbieten 
wollen. Aber was wäre die Folge? Die Fischer würden keine Li-
zenzen kaufen, die Vereine müssten sich aufl ösen. Es gibt sehr 
wohl eine Klientel, welche das anstrebt. Also seien wir wachsam. 

Helmut Belanyecz

GASTKOMMENTAR 
WISSENSCHAFTLICHER 
BEIRAT 
DR. STEVEN WEISS

Die Regenbogenforelle ist im westlichen Nordamerika 
und im russischen Fernen Osten, insbesondere um die 
Halbinsel Kamtschatka, heimisch. Sie wurde erst Ende 

des 19. Jahrhunderts nach Europa importiert, zur gleichen Zeit, 
als die Bachforelle nach Nordamerika exportiert wurde.

Der einen Freund´…
Die Regenbogenforelle hat sich in ganz Österreich dauerhaft 
etabliert, obwohl sie in einigen kristallinen Systemen wie im 
Waldviertel nicht gut zurechtkommt. Im Allgemeinen konkurrie-
ren Regenbogenforelle und Bachforelle nicht direkt miteinander, 
und in den meisten Flüssen laichen sie zu völlig unterschiedli-
chen Zeiten. Der physische Lebensraum, die Wassertemperatur 
und das saisonale Hochwasserregime begünstigen die eine 
oder andere Art.

Nachhaltiges Wirtschaften
Unsere einheimischen Bachforellen fühlen sich in kälteren 
Gewässern wohler, in denen es umfangreiche Unterwasserver-
stecke gibt und in denen die Winterüberflutung ihre Eient-
wicklung nicht stört.  Zwischen Äsche und Regenbogenforelle 
besteht jedoch ein größeres Konkurrenzpotenzial, da beide 
Frühjahrslaicher sind und ähnliche Lebensräume besetzen.  Die 
wissenschaftliche Sichtweise des Besatzes ist die gleiche, egal 
ob ein System für einheimische oder nicht einheimische Arten 
bewirtschaftet wird. Es ist immer besser zu versuchen, nach-
haltig zu wirtschaften, mit einer sich natürlich reproduzierenden 
Population, wann immer dies möglich ist.  

BROTFISCH DER ÖSTERREICHISCHEN ANGLER

DIE REGENBOGENFORELLE
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ÖKF

WELT DER FISCHE

KERAMIK UND FISCHEN 
SIND SEIT TAUSENDEN 
JAHREN VERBUNDEN

www.fliesen.wien

Die schönste und größte Auswahl angeln Sie 
sich bei SOCHOR Fliesen.

Besuchen Sie die internationale Markenwelt im 
Baddesign bei Sochor auf der Triester Straße 14.

Dabei sind sie enorm wichtig für ökologisch intakte Gewässer, 
die auch Großfi sche produzieren können. Daher schauen wir 
einmal genauer auf Koppen, Bachschmerlen & Co., die in 

unseren Revieren noch vorkommen.

Wie vital die Lebenswelt unter Wasser ist, zeigt sich überall, wo 
halbwegs geeignete Lebensräume noch erhalten geblieben sind 
oder wieder hergestellt wurden. Flussaufweitungen, naturnah an-
gebundene und restrukturierte Seitenbäche oder ganz einfach von 
der Verbauung „übersehene“ Gerinne und Feuchtgebiete stellen die 
wichtigsten Fundstellen für solche Kleinfi scharten dar. Erzählungen 
älterer Fischer machen klar, dass deren massiver Rückgang oft erst 
vor einer Generation erfolgt ist. Vielfach wurden sie als Köderfi -
sche verwendet, man konnte aus ihrem scheinbar unerschöpfl ichen 
Vorkommen immer genügend Exemplare entnehmen. Mittlerweile 
sind sie teilweise streng geschützt – „leider zu spät“ wird man oft 
sagen müssen.

Vor allem Elektrobefischungen bringen solche Vorkommen ans Ta-
geslicht, eher selten kann man sie im Gewässer beobachten oder im 
Mageninhalt von entnommenen Großfi schen entdecken. Der noch 
unverbaute Inn mit seinen Altarmen und Nebengerinnen bildete 
einst den Lebensraum für Elritze, Bitterling, Steinbeißer, Koppe, 
Gründling, Bachschmerle, Moderlieschen, Giebel und Neunauge. 
Vielleicht überraschend: Fast alle hier aufgelisteten Arten wurden – 
vielfach nur in Einzelnachweisen – in den letzten Jahren im Tiroler 
Inn vorgefunden, die meisten sogar in unseren Revieren!

Das Überleben der meisten hier aufgelisteten Arten dürfte auf der 
Kippe stehen. Nur wenn sie geeignete Lebensräume und Lebensbe-
dingungen vorfi nden, können sie überlebensfähige Bestände aus-
bilden. Vor allem monotone Ufer, Schwallbe-
trieb und hart verbaute Seitenbachmündungen 
verhindern das derzeit. Jetzt entscheidet sich, ob 
wir in ein paar Jahren immer noch so eine Liste 
der letzten Überlebenden vorlegen können. 

Luis Töchterle  
Fischereigesellschaft Innsbruck

KLEINFISCHARTEN

DIE LETZTEN IHRER ART? 
Kapitale Forellen, Äschen, Hechte oder 
Huchen ziehen das Interesse von Fischern 
naturgemäß an. Daneben verschwinden 
Kleinfischarten leicht aus dem Blick. 
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ÖKF FISHLIFE

DER WEG ZUR ANERKANNTEN    UMWEL

ERSTER MEILENSTEIN
Ein ganz entscheidendes Ereignis, das unsere Position maßgeblich 
verbesserte, war die Unterzeichnung der Aarhus-Konvention am 
25. Juni 1998. Diese erleichtert es den Bürger*innen, an Umwel-
tinformationen zu gelangen, sich bei Entscheidungsverfahren vor 
Behörden einzubringen und gegen Umweltbeeinträchtigungen 
vorzugehen.

ZWEITER MEILENSTEIN 
Mit dem sogenannten „PROTECT Urteil“ im Dezember 2017 
hat der EuGH entschieden, dass anerkannte UO einen Bescheid 
anfechten können, wenn dieser dem Vorhaben Verschlechterun-
gen gemäß der EU-Wasserrahmenrichtlinie und der Naturschutz-
richtlinien zubilligt. Darüber hinaus ist die Umweltorganisation 
im Verfahren auch als Partei zu beteiligen, wenn von dem Vorha-
ben erhebliche negative Umweltwirkungen augehen. 

TITELSTORY


DIE DREI SÄULEN

Möglichst freier 
Zugang zu 

Umweltinformationen

Öffentlichkeitsbeteiligung 
an Entscheidungsverfahren

Zugang zu Gerichten 
in Umwelt-

angelegenheiten

Die Aarhus-Konvention wurde am 25. Juni 1998 in der dänischen Stadt Aarhus 
unterzeichnet und trat am 30. Oktober 2001 in Kraft. Österreich setzte diese mit 

einer entsprechenden Anpassung in seinem Umweltinformationsgesetz um. 

ANERKENNUNGSKRITERIEN FÜR UO
•  Verein oder Stiftung nach österreichischem Recht
•  Umweltschutz als vorrangiger Zweck
•  Tätigkeitsnachweis
•  Bestand seit mindestens drei Jahren
•  Mindestens 100 Mitglieder
•  Überprüfung alle drei Jahre

Bis aus dem ÖKF (gegr. 1991) eine anerkannte UO (seit 
2015) wurde, waren viele Untiefen zu umschiffen, Strom-
schnellen zu meistern und Dämme zu überwinden. Immer 

mit dem gemeinsamen Ziel vor Augen, welches Sie, liebe Ang-
ler*innen mit uns leidenschaftlich teilen.

ANERKENNUNG
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, Ihre Interessen bestmöglich 
zu vertreten und den Schutz der aquatischen Systeme und Lebe-
wesen vehement einzufordern. Um jedoch angehört und ernst ge-
nommen zu werden, reicht es nicht Know-how zu haben, man muss 

auch die politischen Untiefen beachten, nutzen und 
umschiffen können.

Darum war es so wichtig von den zustän-
digen Ministerien als UO anerkannt zu 

werden. Nur so können wir nach dem 
Umweltverträglichkeitsgesetz (UVP-G 
2000) auch Parteistellung in Verfahren 
zur Umweltverträglichkeitsprüfung er-
langen. 

umschiffen können.
Darum war es so wichtig von den zustän-

digen Ministerien als UO anerkannt zu 
werden. Nur so können wir nach dem 

UNSER NETZWERK IM TICKER:   +++ Europäische Anglerallianz (EAA) +++ RecFishing Forum im EU-Parlament +++ Plattform „Living Rivers Eur
Leben“ +++ Arbeitsgruppe Runder Tisch „Wasser“ im BMLRT +++ Biodiversitätskommission im BMK +++ Partnerschaft Fish’n’Friends +++ FishLife A
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ANERKANNTEN    UMWELTORGANISATION (UO)
PLÖTZLICH VERSCHÄRFT
Ein Schelm, der Böses dabei denkt, doch 
im Oktober 2018 wurde im Zuge der 
neue UVP Novelle zusätzliche Aner-
kennungskriterien für UO beschlossen. 
Ein arger Damm für viele bis dahin an-
erkannte UO, die dadurch ihre Parteien-
stellung verloren hatten.

Zusätzliche Anerkennungskriterien
•  Eine UO muss aus mindestens hundert Mitgliedern bestehen.
•  Zumindest alle drei Jahre ist bei anerkannten UO die Einhaltung der 

Kriterien durch die zuständigen Bundesminister*innen zu prüfen.

Selbstverständlich wurde auch das ÖKF FishLife geprüft 
und wir haben die Überprüfung Anfang 2020 hervorragend 
bestanden.

IN GUTER GESELLSCHAFT
Derzeit gibt es 54 anerkannte UO in Österreich. Das ÖKF FishLife 
ist seit 15.6.2015 dabei und befi ndet sich in guter Gesellschaft 
hinsichtlich des Umwelt- und Artenschutzes. Naturschutzbund, 
Alpenverein, WWF, Greenpeace und Vier Pfoten sind als popu-
lärste Mitstreiter zu nennen. Das ÖKF ist jedoch die einzige aner-
kannte UO, die Ihre Interessen als Angler*innen vertritt. 

ÖKF

ERFOLG BRAUCHT VIELE ELTERN 
Finanzmittel und Förderungen
Aktive Mitstreiter und Unterstützer
Informationen aus den Regionen
Schulterschluss mit Vereinen und Verbänden
Rechtliche und wissenschaftliche Beratung
Netzwerke – international, national und ideologisch
Nachwuchs in Vereinen, Verbänden und ÖKF FishLife

ÖKF

FishLife
®

IN GUTER GESELLSCHAFT

GEMEINSAM, NICHT ALLEIN
Nach all den Hemmnissen ist das ÖKF FishLife im Flussdelta ange-
langt. Es ist allerdings keine ruhige, beschauliche Mündung. Ganz 
im Gegenteil, es warten hier zahlreiche Bedrohungen, Fallen und 
Ungerechtigkeiten auf die Angelfi scherei und den Gewässerschutz. 
Wir spüren Gegenströmung von UO wie WWF, BirdLife und 
Naturschutzbund. Sie können aufgrund ihrer guten fi nanziellen 
und personellen Basis die Vorteile und Rechte für ihre Zielgrup-
pe bestens einsetzen. Dies zeigen die laufenden Stellungnahmen, 
Verfahrensbeteilgungen und auch Versuche zu Verfahrensverzö-
gerungen bei Anträgen für ein Fischfresser-Management. 
Bedrohungen, die ein Verband oder ein Verein allein nicht beste-
hen kann. Was fehlt ist eine „Bündelung der Kräfte“ aller fi sche-
reilichen Verbände, die trotz einer Initiative von ÖKF, ÖFG und 
VÖAFV leider noch nicht zustande gekommen ist. Doch wir sind 
zuversichtlich. 

Sonja Behr und Michael T. Landschau

https://www.fishlife.at/
allgemein/ein-netzwerk-fuer-gewaesser-und-fische-2/

Gerne nutzen wir unsere Rechte als 
anerkannte Umweltorganisation und 

setzen uns für euch ein, um sämtliche 
Möglichkeiten zur Schadensminimie-

rung für die Fische, Angelfischerei und 
unsere Fischwasser ein. Lasst uns 

unsere Kräfte bündeln! 
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ers Europe“ +++ Internationale Kommission zum Schutz der Donau +++ ÖKF Resolution mit über 121 Unterstützern +++ Plattform „Flüsse voller 
artnerschaft Fish’n’Friends +++ FishLife Award +++ AfIN – Nachhaltigkeit in der Fischerei +++ Senat der Wirtschaft SDG Award 2020 +++  
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NATURSCHUTZ

Der Einsatz von 
Düngemitteln und 
Pestiziden muss auf 
das notwendigste 
Maß reduziert 
werden.

E ine überaus wichtige Maßnahme sind die Erhaltung und der 
Ausbau von Uferrandstreifen. Idealer Weise sind diese rechts- 
und linksufrig und möglichst breit (mindestens 10 Meter) 

anzulegen. Die Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen geht 
hier konkrete Wege und nahm sich dieser Thematik sehr ernsthaft 
an. Hier ein Bericht dazu.

Uferrandstreifen als ökologische Vorrangflächen. Die Rele-
vanz des Themas beschreibt die Landwirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalen so: „Uferrandstreifen dienen in erster Linie dem 
Erhalt und der Verbesserung der ökologischen Gewässerfunktionen 
und sollen Oberflächengewässer vor dem Eintrag von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln sowie vor erosivem Bodenabtrag schützen. 
Deutlich positive Effekte ergeben sich aber auch für die Artenviel-
falt an Gewässern. Uferrandstreifen bieten vielen, gerade gewäs-

MODERNES FLUSSRAUMMANAGEMENT

UFERRANDSTREIFEN –  
SO SINNVOLL UND SCHÖN

sergebundenen Pflanzen- und Tierarten Lebensraum. Sie fungieren 
als Wanderkorridor für Organismen und eignen sich daher in idea-
ler Weise für die Biotopvernetzung. Neben der Breite beeinflusst die 
konkrete räumliche Situation - Relief, Überschwemmungsgebiet, 
angrenzende Nutzung - die Umweltwirkung von Uferrandstreifen. 
Nicht zuletzt bereichern sie auch das Landschaftsbild“. 

Beispiel Nordrhein-Westfalen. Auch die Maßnahmen werden 
konkret kommuniziert. Unter anderem diese: „Entlang des Fließ-
gewässers werden Flächen entweder komplett aus der Nutzung 
genommen oder den fördertechnischen Vorgaben entsprechend 
begrünt, bepflanzt und extensiv genutzt. Bei Inanspruchnahme von 
Fördergeldern sind Zuwendungsvoraussetzungen unter anderem: 
die Begrünung mit mehrjährigen Grasmischungen auf einer Breite 
von 5 bis 30 Metern, die Nutzung des Streifens durch Mahd oder 
jährliches Mulchen frühestens am 01.07., der Verzicht auf den Ein-
satz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, keine Beweidung, keine 
über die Abfuhr des Mähgutes hinausgehende Nutzung. Abstand-
regelungen beim Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln 
auf angrenzenden Flächen sind einzuhalten. Die Streifen dürfen im 
Rahmen der Gewässerunterhaltung befahren werden, die kurzfristi-
ge Ablage von Mähgut oder Aushub ist ganzjährig möglich.“ 

 Quelle: Landwirtschaftskammer NRW

Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Homepage der 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen  

https://www.landwirtschaftskammer.de

In der jüngsten Resolution fordern das ÖKF FishLife und mehr als 120 Unterstützer*innen 
unter anderem ein modernes Flussraummanagement. Konkrete Stellungnahmen dazu  
blieben die zuständigen Ministerinnen noch schuldig.
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A lles, was tagtäglich die Kanalisation passiert und in einer 
Kläranlage mündet, wird nach mehreren Reinigungs- und 
Aufbereitungsschritten wieder einem Gewässer zuge-

führt. 
Kläranlagen stoßen an ihre Grenzen. Einige Bestandteile der 
Abwässer werden nicht durch die Kläranlage entfernt. Diese 
beinhalten etwa Pestizide, Biozide, sowie Arzneimittelrück-
stände. In über 50 % der 42 untersuchten Gewässer, wurden 
seitens GLOBAL 2000 Abwasserbestandteile identifi ziert, die 
in der weiteren Folge mit Missbildungen von Fischen in 
Verbindung gebracht werden.

Aquatische Lebewesen und Pflanzen in Gefahr. Durch Ver-
dunstung der Gewässeroberfl äche entsteht Wasserdampf. Die 
genannten Rückstände bleiben dabei zum Großteil im Wasser 
zurück. Sofern die vorhandenen Pestizide, Biozide oder Arznei-
mittelrückstände rascher „nachgeliefert“, als auf natürlichem 
Weg abgebaut werden können, fi ndet eine entsprechende Anrei-
cherung dieser Rückstände im Gewässer statt. Leidtragende sind 
Flora und Fauna. Für die Wasserversorgung der Haushalte ist 
der weiterführende Wasserkreislauf problemlos, da der Wasser-
dampf großteils schadstofffrei ist.

Wasserkreislauf als abgeschlossenes System. Aus dem Groß-
teil schadstofffreien Wasserdampfs bilden sich Wolken, die 
schließlich zu Niederschlag führen. Nach dem Versickern im 

CHEMIECOCKTAIL IN UNSEREN GEWÄSSERN

WASSER – DAS KOSTBARSTE GUT 

Boden trifft das Wasser auf eine undurchlässige Schicht. Von da 
aus wird es über Brunnen wieder an die Oberfl äche gefördert 
und über Verteilsysteme in unsere Haushalte geliefert. Damit 
schließt sich der Kreis!
So, wie der Strom nicht aus der Steckdose kommt, endet der 
lebenswichtige Wasserkreislauf nicht im Abfl uss. Der Mensch 
denkt leider oft zu kurzfristig und vergisst dabei etwaige Aus-
wirkungen auf unsere Umwelt. Ein fundamentales Naturgesetz 
beschreibt, dass Materie in einem abgeschlossenen System we-
der erschaffen noch vernichtet, sondern nur umgewandelt wer-
den kann. Das gilt auch für das auf unserem Planeten vorhande-
ne Wasser. 
Wir müssen daher sehr sorgsam mit unserem Wasser umgehen!

Ing. Philipp Müller-Bischof, BSc.

Während unser Trinkwasser das am besten kontrollierteste Lebensmittel darstellt, werden 
unsere Gewässer – ein wichtiger Bestandteil des Wasserkreislaufes – vernachlässigt.

FishLife MÄRZ 2021 | 13

Infos von GLOBAL 2000 finden Sie unter  

https://www.global2000.at/news/pestizid-cocktail-

oesterreichs-gewaessern
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REPORTAGE

S ei es für die Karpfenfi scherei als Grundblei oder der Jig- 
Kopf beim Spinnfi schen bis hin zum Schrotblei beim 
Schwimmerfi schen. Blei ist aufgrund seiner hohen Dichte 

daher ideal geeignet. Blei ist jedoch ein giftiges Schwermetall. Es 
wird geschätzt, dass rund 33 t Blei pro Jahr mit verloren gegange-
nen Bleigewichten in die Umwelt gelangen.

Die Verwendung von Blei hat in der Fischerei 
eine lange Tradition. Die Einsatzmöglichkeiten 
sind vielfältig. Gerade in letzter Zeit aber auch 
kontrovers diskutiert.

Die Verwendung von Blei hat in der Fischerei Die Verwendung von Blei hat in der Fischerei 

TRADITION ODER PROBLEM

BLEI VS. BLEIFREI

STATEMENT 
MARJAN PETROVIC

INFO AUS BRÜSSEL: 
Nach derzeitigem Stand (02/2021) plant die EU ein Verbot 
für den Verkauf und die Verwendung von Bleigewichten beim 
Angeln ≤50 g in drei Jahren, >50 g in fünf Jahren und ein 
sofortiges Verbot von Angeltechniken, wo Bleie bewusst verloren 
gehen. Von 03 – 09/2021 startet die Phase der Öffentlichkeits-
beteiligung der European Chemical Agency (ECHA), wo sich jeder 
einbringen kann. Ende des 1.Quartals 2022 erfolgt dann die 
Entscheidung der EU-Kommission.
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Was ist das Problem an Blei? Wird das Element durch ein Lebe-
wesen aufgenommen, kann es nur sehr langsam wieder aus dem 
Körper ausgeschieden werden. Ist Blei einmal im Organismus an-
gereichert, kann es zu Schädigungen des Nervensystems, Beein-
trächtigung der Bildung von Blutkörperchen, Nierenschäden und 
bis zum Tod führen.
In einigen Ländern ist das Angeln mit Blei bereits verboten. Über 
ein EU-weites Bleiverbot in der Fischerei wird seit Längerem 
diskutiert. Im Jahr 2020 hat die Staatenkonferenz zum internati-
onalen Abkommen zur Erhaltung der wandernden, wild lebenden 
Tierarten bekräftigt, den Einsatz von Blei in der Jagd und Fische-
rei einzuschränken.

Alternativen gibt es. Aktuell ist der Einsatz von Blei in der Fi-
scherei noch weitgehend zulässig. Notwendig ist es jedoch nicht 
mehr. Auf dem Angelzubehörmarkt hat sich vieles getan und so 
sind einige Alternativen zum Blei entstanden. Es haben sich ei-
nige Ersatzmaterialien wie z. B. Wolfram (Tungsten), Edelstahl 
und Steine als Gewichte etabliert. Die bekannteste Methode ist die 
Verwendung von Steinen als Angelgewicht. 

Zusammengefasst ergeben sich einige Möglichkeiten, um auf 
Bleie in der Angelfi scherei zu verzichten. Gerade wir Fischer*in-
nen als naturverbundene Menschen sollten alles dafür tun, dass in 
Zukunft keine giftigen Schwermetalle mehr in unsere geliebten 
Gewässer eingebracht werden.

  Marjan Petrovic

„Ich verwende seit ungefähr zwei Jahren bleifreie 
Angelgewichte. Gerade in der Karpfenangelei, 
auf der mein Fokus liegt, ist dies relativ einfach 
umzusetzen. Steine mit einem eingeklebten Wirbel 
an einer Drop-Off Montage zählen hier zu meinen 
Favoriten. Da ich sehr viel Zeit an den unterschied-
lichsten Gewässern verbringe, ist es für mich von 
größter Bedeutung, diese und die Umwelt nicht 
noch weiter zu belasten. Ziel muss es sein, sich 
in der Natur zu bewegen, diese zu genießen und 
keine bleibenden Schäden zu hinterlassen.“
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FISCHFRESSER

Ihr Name geht auf den dänischen Zoologen und Naturforscher 
Otto Friedrich Müller (1730–1784) zurück, der sie 1764 als 
Ephemera danica beschrieb. Erdgeschichtlich reicht das Auf-

treten der Eintagsfliegen bzw. ihrer Vorfahren bis in das Unterkar-
bon (vor 333 bis 355 Millionen Jahren) zurück.

Ein Leben in zwei Welten. Ihr Leben hat wenig mit ihrem Na-
men zu tun. Weder als Larve noch als erwachsenes Tier lebt sie 
lediglich einen Tag. Als Larve verbringt sie ein bis drei Jahre im 
Wasser und häutet sich währenddessen 20-30 mal. Bei der letz-
ten Häutung passiert etwas Faszinierendes. Die Larve bildet einen 
kleinen Luftsack zwischen alter und neuer Haut. Dieser treibt sie 
nach oben zur Wasseroberfläche, wo der Luftsack zerplatzt und 
das Insekt schlüpft. Ab diesem Zeitpunkt hat das erwachsene Tier 
nur noch zwei bis vier Tage, um sich zu paaren, bevor es stirbt.

Braucht intakte Gewässer. Die Dänische Eintagsfliege ist auf-
grund ihres speziellen Entwicklungszyklus auf ökologisch intak-
te Gewässer mit ausreichendem Sauerstoffgehalt angewiesen“, 
erklärt Axel Vogel, Minister für Landwirtschaft, Umwelt und 
Klimaschutz des Landes Brandenburg und diesjähriger Schirm-
herr des „Insekt des Jahres“. Ein möglichst umfassender Ge-
wässer- und Uferschutz sichert und fördert daher langfristig den 
Erhalt der Art. 
Insbesondere sollten übermäßige Nährstoffeinträge, die zu Eutro-
phierung und Bildung von Faulschlamm führen, sowie nachteilige 
strukturelle Veränderungen ihrer Wohngewässer wie Ausbaumaß-
nahmen, die Errichtung von Stauhaltungen und die Rodung von 
Ufergehölzen oder die Vernichtung von Uferrandstreifen vermie-
den werden.

INSEKT DES JAHRES 2021

EIN JAHR FÜR DIE EINTAGSFLIEGE

Liebling von Fischen und Fischer*innen. Die größte Aufmerk-
samkeit von Fliegenfischer*innen entfällt auf die Eintagsfliegen, 
auch Maifliege genannt. Zumeist werden jedoch keine echten 
Insekten ausgeworfen, sondern kleine Kunstwerke aus Federn, 
Fellteilen und Kunststoff. Leidenschaftliche Fliegenfischer kön-
nen stundenlang mit Begeisterung über das richtige Binden der 
Fliegen reden, denn Profis binden ihre Fliegen zumeist selbst.
Auch Fische lieben die Eintagsfliege, das beweist die Tatsache, 
dass die beste Zeit zum Fliegenfischen die ist, wenn die Maifliege 
schlüpft - da sind die Fische besonders beißfreudig.

Michael T. Landschau

Quelle: Presseaussendung der Senckenberg Gesellschaft  
für Naturforschung

Die Dänische Eintagsfliege ist „Insekt des Jahres 2021“ in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. 

Das Binden von Eintagsfliegen ist auch unter Fliegenbinder, wie dem Könner 
Hans Ljubic aus Graz, sehr beliebt.
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ANNO DAZUMAL

•  Schon die Ägypter stellten den Fischen mit Spießen, Netzen und primitiven Angeln 
aus Knochen nach.

•  Das älteste, bekannte Bruchstück eines stäbchenförmigen Angelhakens wurde aus 
der Schale einer Meeresschnecke hergestellt und ist zwischen 16.000 und 23.000 
Jahre alt.

•  Der Stabhaken besteht aus einem Stäbchen, das an beiden Enden zugespitzt und 
in der Mitte angebunden ist. Beim Verschlucken stellt sich das Stäbchen durch die 
haltende Schnur quer. 

•  Die ersten Angelhaken fertigte man aus Knochen, Horn, Elfenbein oder Stein.

•  Der erste Krummhaken war aus Mammut Elfenbein und ist 12.300 Jahre alt. 
Er war mit einer Länge von 8-15 cm auffällig groß und war für den Fang großer 
Fische wie z. B. Hecht, Wels oder Stör geeignet. 

•  Als Material für die Angelschnur dienten u.a. Rentiersehnen, Pferdehaar, Fasern 
der Brennnessel.

•  Im 8. Jahrhundert n. Chr. ließ Karl der Große Fischteiche für Fischzuchten anlegen. 
Der Hauptgrund war, damit in der Fastenzeit die Mönche und Gefolgsleute genü-
gend zu Essen haben. 

•  Um die Fische aufzubewahren wurden sie vergoren oder geräuchert.  

•  Ab dem 15. Jahrhundert wurde bereits die Hochseefischerei durchgeführt. 

•  Kaiser Maximilian gab 1506 die ersten Richtlinien für die Angelfischerei aus. Er 
hat den Fischern auch ein Mindestmaß der gefangenen Fische vorgegeben.

•  1850 kamen die ersten Rollen aus Nuss Holz auf den Markt. Nuss Holz deshalb, da 
dieses sehr Feuchtigkeitsresistent ist.

•  1936 erfand der Finne Lauri Rapala den Wobbler, der sich heute noch großer 
Beliebtheit erfreut.

SCHON GEWUSST?
KREBSAUGEN

Die Generationen vor uns verwende-
ten noch viel mehr an Hausmitteln. 
Eines davon waren Gastrolithen, also 
Magensteine von Flusskrebsen. Sie wur-
den fälschlich als „Krebsaugen“ bezeich-
net. In meiner Kindheit habe ich das noch 
miterlebt. Unter anderem wurden solche 
kleinen Kalklinsen bei Magenschmerzen 
und Sodbrennen eingenommen. Ich kann 
mir vorstellen, wenn man genug davon 
einnimmt, binden diese die Magensäu-
re. Besonders flache und abgerundete 
Krebssteine dienten zur Entfernung von 
Fremdkörpern aus den Augen, z.B. von 
Sandkörnern. Das „Krebsauge“ wurde 
unter das Augenlid gelegt. Der Patient 
saß mit offenem Auge und nach unten 
gerichtetem Gesicht über einem reinen 
Tuch. Der kleine flache Magenstein eines 
Flusskrebses sollte unter dem Augen-
lied herumwandern, den Fremdkörper 
mitnehmen und anschließend auf das 
Tuch fallen. 

Helmut Belanyecz

Der Fisch ist nicht selten als Motiv bei 
der Bemalung von Keramikgegenständen zu 
finden. Ein Beispiel hierfür ist die abgebildete 
Vase aus einem braunen Scherben, die aus 
Deutschland stammt. Sie wurde Anfang die-
ses Jahrhunderts auf der Krämerbrücke in 
Erfurt erworben und könnte daher in Thürin-
gen entstanden sein.

Die Vase verdient bereits durch ihre außer-
gewöhnliche schmale und hohe Form Be-
achtung. Interessant ist außerdem, dass sich 
ihr Hals nach oben hin kragenförmig erwei-
tert und mit einem kleinen Ausguss versehen 

DER FISCH IM KUNSTHANDWERK 

VASE MIT FISCHMOTIV 
ist. Seitlich ist an der Vase ein zierlicher 
Henkel angebracht.
Das Dekor der Vase bilden blaue Fi-
sche und blaue Punkte, die als Luft-
blasen verstanden werden können. 
Da die Vase sehr schmal gehalten ist, 
sind die Fische senkrecht, immer mit 
dem Kopf nach unten, angeordnet. Sie 
besitzen eine außerordentlich ver-
einfachte Form. Am Kopf sind Auge 
und Maul zu erkennen. Hinter dem 
Kiemendeckel befindet sich eine 
Brustflosse. Ferner sind schlicht 
mit nur wenigen Pinselstrichen, 

die Rückenflosse, die Bauchflosse 
und die Schwanzflosse ausgeführt.

Insgesamt zieren fünf vollständig 
dargestellte Fische die Rundung der 

Vase. Die malerische Gestaltung könn-
te als Hinweis auf die Kontinuität der 
Wasserströmung und das Wandern der 
Fische betrachtet werden.

Auszug aus dem 
gleichnamigen Beitrag von 

Prof. Dr. W. Steffens, 
Fischer & Teichwirt 1/2021
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RECHT

BESATZFISCHE AUS NATURTEICHEN
Zander 20 - 60 cm, Schleien 100 g - 1 kg, 

Hechte 100 g - 2,5 kg, Barsche 10 - 30 cm, 
Brachse 100 - 500 g, Rotaugen 10 - 35 cm, 

 Waller 100 g - 5 kg

Fischerei Köppelmühle GmbH
Qualität und Frische – unsere Tradition

Köppelmühle 1, 85570 Markt Schwaben,
0049-8121/4785-0

www.fischerei-koeppelmuehle.de

§IM FALL DER FÄLLE

WAS TUN BEI EINGRIFFEN IN FISCHEREI- 
UND WASSERRECHT?

KEIN KAVALIERSDELIKT

PROBLEM 
SCHWARZ-
FISCHEN

1.  Eingriff in fremdes Fischereirecht (§ 137 StGB) 

2.  Schwerer Eingriff in fremdes Fischereirecht (§ 138 StGB) 

3.  Gewaltanwendung eines Wilderer (§ 140 StGB) 

4.  Gefährliche Drohung (§ 107 StGB)  

5.  Beleidigung (§ 115 i.V.m. § 117 StGB)  

6.  (Schwere) Körperverletzung an einem Wachorgan (§ 84 StGB) 

7.  Tierquälerei (§ 5 TSchG sowie § 222 StGB) 

8.  Verstoß gegen landesgesetzliches Fischereirecht
 z.B. Fischen ohne Fischer(gast)karte 
  Fischen ohne Fischereilizenz 
  Verstoß gegen Schonzeiten und Mindestfangmaße (Brittelmaß) 
  Verstoß gegen weidgerechtes Verhalten 
  mutwillige Beunruhigung der Wassertiere 
  Verstoß gegen Fangbeschränkungen 
  Sonstiges (bitte beschreiben):

9.  Verstoß gegen geltende Vereins-Fischereiordnung
 z.B.  unerlaubte Köder (Art, Größe etc.) 
  unerlaubte Angelhaken 
  unerlaubte Sichthilfen (Bissanzeiger)  
  Verletzung von Vereins-Reviergrenzen 
  Unterlassung der Eintragung des Fischtages  
  Unterlassung der Eintragung gefangener/angeeigneter Fische 
  Verstoß gegen Entnahme-Limit 
  Sonstiges (bitte beschreiben):

10.   Schädigende Einwirkungen auf Gewässer (nach Wasserrechtsgesetz 
oder jeweiligem Natur- und Umweltschutzrecht des Bundeslandes) 

 z.B.  durch Ablagerung von Abfällen bei und im Wasser  
  verbotene Einleitungen 
  Sonstiges (bitte beschreiben):

SACHVERHALTSDARSTELLUNG

Beeidetes Fischereischutzorgan

Vor- und Zuname

Abzeichen/Ausweis-Nr.                           Behörde

Verein

Telefonnummer Vereinsobmann

Name

Anschrift

Mobiltelefon/Telefonnummer

E-Mail

Vorfall vom

Ort des Vorfalles

Zeit/Datum

Beschlagnahmte Gegenstände      Ja      nein
(z.B. Angelgeräte, erbeutete Fische)

Fotos zur Dokumentation     Ja      nein 

Betretener (Verdächtiger)

Vor- und Zuname

Geburtsdatum

Wohnort/Meldeadresse

Reisepaß/Ausweis Nr.               

Staatsbürgerschaft

Mobiltelefon/Telefonnummer

E-Mail

Fahrzeug/Marke und Farbe

Pol. Kennzeichen

Zeugen

Name

Anschrift

Telefonnummer

Bei der Ausübung der Tätigkeit als beeidetes Fischereischutzorgan hat der Unterfertigte nachstehende Wahrnehmungen gemacht (Schilderung des Sachverhalts):

11.  Besitzstörung (§ 339 ff ABGB)
 bei widerrechtlichem Betreten fremder Grundstücke 

12.  Sonstiges (bitte beschreiben): 

Beschreibung des Schadens

Voraussichtliche Schadenshöhe
Interesse an Schadengutmachung  ja         nein 

Die Aufnahme des Sachverhaltes erfolgte aufgrund eigener Wahrnehmung 
durch das gefertigte Fischereischutzorgan. Der Betretene wurde über die Scha-
dengutmachung als Milderungsgrund sowie die mögliche Vorschreibung von 
Kosten des vorfallsbezogenen Verwaltungsaufwandes sowie die mögliche Auf-
forderung zur Unterfertigung einer vorfallsbezogenen Unterlassungserklärung 
aufgeklärt.
Er wurde auch über den Verfall beschlagnahmter Gegenstände und deren Ab-
gabe bei der zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde informiert.

Erfolgte eine Festnahme und Vorführung an die nächste Polizeiinspektion:
ja Polizeiinspektion:  nein  

Erfolgte eine Intervention durch Beamte der lokalen Polizeiinspektion:
ja Polizeiinspektion:  nein  

Polizeiinspektion

Dienstnummer/Beamter

Geschäftszahl des Verfahrens

Der Betretene steht daher im Verdacht, nachstehende Übertretungen begangen zu haben:

Datum Ort

Unterschrift Fischereischutzorgan

Polizeinotruf: 133

Sämtliche Urheberrechte (Copyright etc.) bei Österreichisches Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz
A-1230 Wien, Breitenfurter Straße 335 | www.oekf.at | www.fischereidachverband.at • Stand: April 2014

Leider kommt es immer wieder zu un-
angenehmen Vorfällen am Wasser. 
Sie können mit Umweltsünder*innen 

und Schwarzfi scher*innen konfrontiert 
sein Im Falle einer Betretung auf frischer 
Tat empfehlen wir Ihnen folgende Vorge-
hensweise: 

•  Sachverhaltsdarstellung
Erläuterungen zu den möglichen Tatbestän-
den fi nden Sie auf der Rückseite unseres 
Formulars*) „Sachverhaltsdarstellung“. 
Sollten Sie nicht sicher sein, welchen ge-
setzlichen Bestimmungen die Übertretung 
zuzuordnen ist, beschreiben Sie den Sach-
verhalt möglichst genau. Machen Sie auch 
Fotos zur genauen Dokumentation.
Bei geringeren Vergehen können Sie bzw. 
Ihr Verein beim Betretenen eine Schadens-
gutmachung anbieten.

• Schadensgutmachung
Eine Schadensgutmachung stellt einen 
wesentlichen Milderungsgrund in einem 
eventuellen nachfolgenden Verfahren dar. 
Die Entscheidung einen Rechtsanwalt 
zu beauftragen obliegt Ihnen. Stimmt der 
Betretene der Schadensgutmachung zu, 
so muss der Verein oder der beauftragte 
Rechtsanwalt dennoch eine Mitteilung an 
die Bezirksverwaltungsbehörde abgeben, 
dass eine Übertretung außergerichtlich be-
reinigt wurde.
Die Behörde entscheidet sodann, ob sie 
den Vorfall verwaltungsstrafrechtlich wei-
terverfolgt.
Bitte begeben Sie sich nicht in Gefahr und 
seien Sie achtsam.

• Bei tätlichen Angriffen
Ziehen Sie auf jeden Fall die Polizei hinzu. 
Selbstverständlich können Sie auch hier 
die Sachverhaltsdarstellung zur Dokumen-
tation des Vorfalls nutzen. Das Delikt wird 
dann von der Behörde in einem Strafver-
fahren abgehandelt, die Möglichkeit einer 
Schadensgutmachung ist dann aber nicht 
mehr gegeben.

*) Zur möglichst genauen Dokumentation 
des Schadensfalles stellen wir Ihnen gerne 
ein Formular zur Verfügung. Auf dessen 
Rückseite fi nden Sie auch eine Erläuterung 
zu den möglichen Tatbeständen. 
Anforderung einfach per E-Mail: 
oekf@fi shlife.at

Michael T. Landschau 

§
Schwarzfi schen war immer schon 

ein Problem, mal mehr, mal we-
niger. Abhängig vom Revier kön-

nen die Schäden aber durchaus groß 
sein. Die Menge des Ausfangs, die oft-
mals waidfeindlichen Fangmethoden 
und fi nanzielle Einbußen belasten die 
Bewirtschafter und Vereine.

§ 137 StGb Fischdiebstahl. So berich-
tete schon vor Jahren der Fischereiver-
band Tirol, dass das Problem in allen 
Regionen Tirols zugenommen hat. 
Auszug aus den Mitteilungen 1/2011: 
(…) Früher waren es vorwiegend orts-
ansässige jugendliche Schwarzfi scher 
die aus Abenteuerlust ihre ersten Er-
fahrungen als Fischer sammelten (ihre 
Fangerfolge und Geräte waren meis-
tens sehr bescheiden). Wurden sie von 
einem Fischereiaufsichtsorgan oder 
Fischer beim Schwarzfi schen erwischt, 
kam es selten zu Anzeigen, man beließ 
es bei einer Abmahnung (…). In den 
letzten Jahren müssen wir feststellen, 
dass die Fischdiebe Erwachsene (ein-
heimischer sowie auch ausländischer 
Herkunft) sind, die in kleinen Gruppen 
oder einzeln Fischdiebstahl betreiben. 
Ihre Fanggeräte und Fischbeute sind 
keinesfalls bescheiden. Die Fischdiebe 
kennen die gesetzlichen Bestimmun-
gen sehr wohl (…). Sie fl üchten und 
entsorgen ihre Geräte und Fische oder 
bestreiten den Tatbestand, sodass der 
Nachweis eines Fischdiebstahls in vie-
len Fällen nicht möglich ist. 

Die ständige Anwesenheit 
eines Fischaufsichtsorgans 

in einem Revier ist die 
beste und einfachste 

Möglichkeit, Fischdiebe 
abzuhalten.

Michael T. Landschau 
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KURZ & BÜNDIG

Bei der Begründung des Amtes der 
Stmk. Landesregierung bleibt leider der 
Eindruck, dass man sich bei der Ent-
scheidungsfindung mit der Stellungnah-
me des Klägers nicht explizit auseinan-
dergesetzt hat. 

Im Mai 2020 hatte Dr. Gert Folk einen 
Antrag zur Erteilung einer Ausnahme-
bewilligung zum Abschuss von Graurei-
hern beim Land Steiermark gestellt. Dies 
unter der Betrachtung, dass die Kormo-
ran-Graureiher-Richtlinie aus einer Zeit 
stammt, als Fischotter und Gänsesäger 
keine Rolle in der Dezimierung heimi-
scher Fischbestände spielten. Aber es 
kam, wie es kommen musste! 

Abschlägiger Bescheid. Die Landesschutz-

behörde lehnte den Antrag ab, da unter 
anderem laut BirdLife Österreich der 
Graureiherbestand abgenommen habe 
und somit kein oder nur ein geringer Ein-
fl uss auf die Fischpopulation gegeben sei. 
Besonders irritiert zeigte sich Dr. Folk 
auch über die Behauptung, „dass Prädato-
ren in vielen Fällen einen kompensatori-
schen Einfl uss auf die Fischpopulationen 
haben“.
„Auch der weiteren Ausführung betreffend 
des zugestandenen Rückgangs der Fisch-
bestände und des fehlenden oder nur ge-
ringen Einfl usses des Reihers auf diese Si-
tuation erscheint nicht schlüssig und wohl 
nur vom einseitigen Schutzverständnis der 
Steiermärkischen Naturschutzabteilung
getragen“, betont Dr. Gert Folk.

Michael T. Landschau

ABSCHUSS VON GRAUREIHERN 

ANTRAG ABGELEHNT

FISCHZUCHT VERNICHTET 

35-KILO-WELS 
WURDE OPFER VON 
FISCHOTTER

In Rossatz in der Au, unweit der 
Donau, gibt es eine Fischotter-Populati-
on. Mit dieser hat Josef Fischer, genannt 
Huchenpepi, schon mehrfach auf höchst 
unangenehme Weise Bekanntschaft 
gemacht. (…) 

Am Morgen des 13. November machte 
er eine grausame Entdeckung: Ein 
Fischotter (oder mehrere Tiere seiner Art) 
hatten einen Wels, der mit zwei Metern 
Länge und 35 Kilogramm ein beacht-
liches Exemplar war, übel zugerichtet. 
Das große Tier war vom Schwanz her bei 
lebendigem Leib angefressen worden, 
zudem hatte der Otter dem Fisch die 
Augen ausgebissen. „Ich musste den 
Wels natürlich erlösen“, so Fischer.

(…) Er fordert aber ein Umdenken. „In 
der Donau richten die Otter fast keinen 
Schaden an, aber an der Traisen und 
Pielach geht ihr Schutz oft zu Lasten der 
vom Aussterben bedrohten Fischarten.“
Josef Fischer will seine Huchenzucht 
wieder aufnehmen. Dazu muss er seine 
kleinen Teiche aber gegen die Otter 
absichern. „Ich werde vermutlich einen 
Elektrozaun errichten müssen.“

Quelle: NÖN.at „Rossatzer klagt: 
Wels wurde Opfer eines 

Fischotters“ 
von Martin Kalchhauser am 

18. November 2020
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MONEY FOR KIDS 

ÖKF FISHLIFE JUGENDFÖRDERUNG
Lust auf Fische, Natur und Abenteuer – 
diese Sehnsucht wollen wir den Jugend-
lichen vermitteln. 

Daher unterstützen wir Euch, liebe Mit-
glieder in Eurer Nachwuchsarbeit. Gebt 
die Liebe zu den Fischen und zum Wasser, 
aber auch das Verantwortungsbewusstsein 

dem Lebewesen und der Natur gegenüber 
an unsere Jungfi scher*innen weiter. Wir 
unterstützen Euch nicht nur mit Know-
how, sondern auch fi nanziell. 

Weitere Details finden Sie unter 
www.fishlife.at > 

Leistungen > Jugendförderung
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ÖKF

BUCHTIPPS

Kontaktieren Sie uns, 
wir beraten Sie gerne! 
DVD auf Anfrage !

A-8521 Schloß Waldschach 1, T: +43 (0)664/3411212, M:

aus 98 naturbelassenen Teichen.

BUCHTIPPS

FÜR SIE GELESEN
ÖKF FishLife hat wieder Lesenswertes für Sie gefunden 
und wünscht Ihnen informative Stunden mit der Lektüre!

In den heimischen Bächen, Flüssen und Seen tummeln sich ca. 120 Fisch- und Muschelarten, 
die sich manchmal nur schwer unterscheiden lassen. Der Autor, ein exzellenter Kenner und 
Fotograf dieser Tiere, hat mit diesem Werk ein einmaliges Bestimmungsbuch für all diese Arten, 
ob immer schon heimisch, zugewandert oder eingeschleppt, zusammengestellt.
Dieses Buch besticht nicht nur durch seine präzise, kurze Beschreibung der einzelnen Arten, 
sondern besonders auch durch seine herausragenden Fotos und die für eine Unterscheidung 
überaus wichtigen Detailaufnahmen.
Auch die Biologie, Lebensweise und Umweltansprüche der einzelnen Arten sowie mögliche 
Gefährdungsursachen und ihre Bedeutung für die Angelfischerei werden beschrieben.

Der Autor:
Fischmeister Wolfgang Hauer, Mitarbeiter des Bundesamtes für Wasser-
wirtschaft, Institut für Gewässerökologie, Fischereibiologie und Seenkunde. 
Autor der Bücher „Faszination Huchen“, „Fische räuchern & beizen“. Freier 
Mitarbeiter bei Fischereizeitungen und passionierter Fotograf.

ISBN 978-3-7020-1897-9

Wolfgang Hauer
FISCHE, KREBSE & MUSCHELN IN HEIMISCHEN SEEN UND FLÜSSEN
120 Arten in über 350 Lebendabbildungen
überarb. und erweiterte Auflage, 244 Seiten, 364 Farbabbildungen, 
Hardcover
EUR 29,90

120 ARTEN IN ÜBER 350 LEBENDABBILDUNGEN

FISCHE, KREBSE & MUSCHELN 
IN HEIMISCHEN SEEN UND FLÜSSEN

MUTIG IN DIE NEUE ZEIT 

ÖKF FISHLIFE GOES 
INSTAGRAM
Der Social-Media-Kanal 
Instagram wird immer 
beliebter und auch 
zahllose Fischer*innen, 
Fischereiverbände, Ver-
eine aber auch Ausrüster 
sind mehr oder weniger 
aktiv auf dieser Foto- und 
Video-Sharing-Plattform dabei. Seit 
Anfang des Jahres haben auch wir einen 
Instagram-Account und es macht Spass.

Rasch und einfach. Kaum ein anderes 
Medium bietet die Möglichkeit Informati-
onen unglaublich rasch an die Zielgruppe 
zu übermitteln. Wir waren überrascht wie 
positiv unser Kanal aufgenommen wurde. 
Als anerkannte Umweltorganisation ver-
zichten wir allerdings auf lustige Bildchen 
und Videos. Wir wollen die Fischer*innen 
über unsere Arbeit informieren, Netz-
werke knüpfen und mit Ihnen in Kontakt 
bleiben.

Es würde uns sehr freuen, wenn Sie 
gleich jetzt unseren Kanal abonnieren 
und ein Teil unserer Instagram-Gemeinde 
werden. Einfach den QR-Code scannen 
und los geht’s.

Michael T. Landschau



Datenschutzerklärung und Information gemäß DSGVO

Die Verarbeitung von Kontaktdaten erfolgt gemäß Artikel 6 Abs 1 lit a DSGVO auf Grund einer 
Einwilligung oder Art 6 Ans 1 lit f DSGVO oder aus berechtigtem Interesse, da sich die betrof-
fenen Personen bereits einmal für Themen im Zusammenhang mit der Vermittlung von Fachin-
formation zu Fisch- und Gewässerschutz bzw. Angelfischerei interessiert haben, beziehungs-
weise in diesem Bereich beruflich oder ehrenamtlich tätig sind und die gegenständlichen 
Informationen daher für diese eine Relevanz besitzen. Sie verfügen im Zusammenhang mit der 
Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten über nachstehende Rechte:  Recht auf Auskunft 
über die Sie betreffenden personenbezogenen Daten, Recht auf Berichtigung, Recht auf 
Löschung, Recht auf Einschränkung der Verarbeitung, Recht auf Datenübertragbarkeit, Recht 
auf Widerspruch gegen die Verarbeitung. Wenn Sie keine weitere Zusendung über Themen von 
ÖKF FishLife mehr wünschen, können Sie uns dies jederzeit und ohne Angabe von Gründen 
per E-Mail unter oekf@fishlife.at mitteilen und somit der weiteren Verwendung Ihrer Daten 
zum Zwecke des Versandes widersprechen bzw. Ihre Einwilligung widerrufen.

„ Der Vorstand und das 
Redaktionsteam des 
ÖKF FishLife sind stolz auf 
diese Anerkennung. 
Sie bestärkt uns weiterhin 
mit voller Kraft die 
Umsetzung der 
UN-Nachhaltigkeitsziele 
zu unterstützen.“

ÖKF

FishLife
®

Nach dem Motto, „An Herausforderungen sind immer auch Mög-
lichkeiten und Chancen geknüpft“ bauen wir unsere Kontakte 
stetig aus. Wir nutzen vermehrt den guten alten Postweg, Neue 
Medien, unseren Newsletter und E-Mails, um mit Ihnen in Kon-
takt zu bleiben. 

ÖKF FISHLIFE  

WIR BLEIBEN IN KONTAKT
Halten auch Sie weiterhin den Kontakt zu Ihren Mitgliedern, das 
ist unbändig wichtig. 

Der Vorstand und das Redaktionsteam wünschen Ihnen allen 
einen guten Start in die heurige Saison. Petri Heil!
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